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KURZ NOTIERT

Bürgerschießen startet
in Stadlern
Stadlern. Das Bürgerschießen in
Stadlern beginnt am Donners-
tag, 13. November. Weitere Wett-
kampftage sind Freitag, 14. No-
vember, und das Wochenende
von Donnerstag, 20., bis Sams-
tag, 22. November. Die Schieß-
stände im Schützenheim öffnen
jeweils um 19 Uhr.

Kleintierausstellung in
Oberviechtach
Oberviechtach. Der Kleintier-
zuchtverein Oberviechtach ver-
anstaltet seine Geflügel- und
Kaninchenausstellung mit meh-
reren Hundert Tieren, darunter
Tauben, Kaninchen, Enten, Gän-
se, Ziervögel und Hühner. Aus-
tragungsort ist das Vereinsheim
des Kleintierzuchtvereins am
Sandradl in Oberviechtach. Ge-
öffnet ist am Samstag, 15. No-
vember, von 10 bis 17 Uhr sowie
am Sonntag, 16. November, von 9
bis 16 Uhr. Für die Verpflegung
ist gesorgt.

Volkstrauertag: Gedenken
im Raum Oberviechtach
Oberviechtach. Der Volkstrauer-
tag 2025 erinnert an die Opfer
von Krieg und Gewalt. Die Stadt
Oberviechtach und die Krieger-
vereine laden die Bevölkerung
ein, an den Feierlichkeiten teil-
zunehmen. In Pullenried be-
ginnt die Veranstaltung am
Samstag, 15. November, um
18.40 Uhr mit einem Kirchen-
zug, gefolgt von einem Gottes-
dienst und einer Feierlichkeit
am Kriegerdenkmal. In Wildep-
penried findet am Sonntag, 16.
November, um 7.45 Uhr ein Kir-
chenzug statt, gefolgt von einem
Gottesdienst und einer Feier-
lichkeit. In Oberviechtach be-
ginnt die Gedenkfeier am Sonn-
tag, 16. November, um 16.45 Uhr
mit der Aufstellung an der
Mehrzweckhalle, gefolgt von ei-
nem Kirchenzug, einem Wort-
gottesdienst und einem Trauer-
zug zum Ehrenmal.

Verlängerung Fotowett-
bewerb in Oberviechtach
Oberviechtach. Die Stadt Ober-
viechtach verlängert den Foto-
wettbewerb „Wilde Ecken für Ar-
tenvielfalt im Garten daheim
oder in der freien Natur“ bis
zum 15. November.
Alle Bürger sind eingeladen,

ihre „Lieblings-Wilde-Ecke“ im
Oberviechtacher Land zu foto-
grafieren und das Bild einzusen-
den. Der Stadtrat wird aus den
eingesendeten Fotos eine Prä-
mierung vornehmen. Fotos kön-
nen bis zum 15. November per E-
Mail an
setzer@oberviechtach.de gesen-
det werden.

Vorweihnachtlicher Markt
in Pertolzhofen
Niedermurach. Die Vereinsge-
meinschaft Pertolzhofen lädt
am Sonntag, 16. November, von
10 bis 18 Uhr zum vorweihnacht-
lichen Markt im Vereinsstadel
ein. Händler bieten ihre Waren
an, und die Grundschule Nieder-
murach sorgt mit einem Auftritt
für Unterhaltung. Adventliche
Speisen und Getränke sind vor-
handen. Der Erlös kommt sozia-
len Projekten zugute. Die Per-
tolzhofener Vereine freuen sich
auf viele Besucher.

„Bayerns König derWitze“ begeistert
Publikum in Pertolzhofen
Mit Witzen, Selbstironie und
lustigen Gegebenheiten
begeistert Fonse Dop-
pelhammer das Publikum im
Vereinsstodl in Pertolzhofen.
Ein Gag jagte den nächsten.
Auch seine Familie musste
dran glauben.

Von Elfriede Weiß

Pertolzhofen. Wenn „Bayerns König
derWitze“ zu Gast ist, dann sind die
Lachmuskeln gefordert. Fonse Dop-
pelhammer – im richtigen Leben
Alfons Doppelhammer, Gewinner
der Witzesendung „Sehr witzig“ im
österreichischen Fernsehen und
Sieger der Witze-Casting-Show 2019
im Bayerischen Rundfunk – begeis-
terte das Publikum im Vereinsstodl
in Pertolzhofen von der ersten Mi-
nute an. In seinem Programm „Zum
Jammern glangt’s no ned“ erzählte
der aus Straubing stammende Ka-
barettist humorvoll und selbstiro-
nisch über sein Leben, seine Kind-
heit und Jugend. Dabei jagte ein
Gag den nächsten, ein Witz folgte
dem anderen so schnell, dass das
Publikum kaum mit dem Lachen
hinterherkam.

„Eher ein Radiogesicht“
Er sei nicht gerade die „bayerische
Antwort auf George Clooney“, und
auch seine Frau sehe in ihm eher
ein „Radiogesicht“ als eines fürs
Fernsehen, nahm er sich selbst auf
die Schippe. Auch sei er kein Früh-

aufsteher; sein Motto laute: „Der
frühe Vogel bekommt den Wurm,
aber die zweite Maus kriegt den Kä-
se.“ Das Theaterspielen auf dem
Land sei für die Jugendlichen die
erste Gelegenheit, Kontakt mit ih-
rer ersten Liebe aufzunehmen
– dem Bier. Für den Beruf des Kaba-
rettisten qualifiziere ihn nichts, au-
ßer dass er gern Bier trinke. Dafür
habe er eigens als Markenzeichen

eine „Halbe Mass“ erfunden, einen
aus Ton hergestellten halben Mass-
krug für Rechts- und Linkshänder,
aus dem er beständig Bier trinke,
ganz nach dem Motto: „SdH, sauf
die Halbe.“
Bier habe auch beim Kennenler-

nen seiner Frau eine Rolle gespielt:
„Es war Liebe auf den ersten Blick
und auf die vierte Mass.“ Dass er
der Witzekönig ist, zeigte sich an

den zahlreichen Witzen, die er zwi-
schendurch erzählte. Zum Beispiel:
„Ich nehme nicht zu, ich gebe Kalo-
rien ein Zuhause.“ Oder wenn seine
Frau fragt, wo denn die Romantik
nach einigen Ehejahren geblieben
sei, antwortet er: „Du räumst doch
immer alles weg.“ Als sein Freund
jammerte, dass er zum Abnehmen
schon alles probiert habe, entgeg-
nete er: „Vielleicht solltest du nicht
alles probieren.“ Zum Schieflachen
war die Szene, als Fonse demons-
trierte, wie man mit aufgespritzten
Botox-Lippen sprechen könne: „Wie
Daisy Duck nach einem Schlagan-
fall.“

Tollpatschiger Sohn
Seine Familie musste immer wieder
herhalten, wenn er lustige Situatio-
nen beschrieb. So zeigte er detailge-
treu, was seinem Sohn Josef, der ei-
ne „sehr kreative Motorik“ besitzt,
aufgrund seiner Tollpatschigkeit al-
les passierte. Zudem hätten „vier
von drei Leuten“ Probleme in Ma-
thematik.
Gekonnt schlüpfte er in verschie-

dene Rollen, wie die des trinksüch-
tigen Totengräbers Karl Grabner,
dessen positive Lebenseinstellung
er sich zu eigen gemacht habe: „Wer
ned liabt und wer ned lacht und wer
niad gloane Fehler macht, wer niad
guat isst und trinkt zugleich, der is
lebendig scho a Leich.“ Die Gäste
hatten an diesem Abend auf jeden
Fall viel gelacht und die Getränke
der Vereinsgemeinschaft unter der
Leitung von Wunibald Zwack ge-
nossen. „Kultur im Stodl“ kann den
Abend als großen Erfolg verbuchen.

Alfons Doppelhammer alias „Fonse“ strapazierte die Lachmuskeln der Gäste im
Vereinsstodl in Dauerschleife. Bild: wel

„Lawaschkiri“ bringt Schwung ins Oberviechtacher Emil-Kemmer-Haus

Oberviechtach. (wel) „Lawaschkiri“ – der
Name der Gruppe, die am Samstag im
Oberviechtacher Emil-Kemmer-Haus
gastierte, ist erklärungsbedürftig. Er geht
auf denWerbeslogan „La vache qui rit“ (Die
Kuh, die lacht) für einen französischen Käse
zurück,wie Frontfrau Bernadette erklärte.
Sie stellte auch gleich den Bezug zur Ober-
pfalz her: „Meine Uroma stammte aus
Eigelsberg,mein Uropa aus Pertolzhofen.“

Das Markenzeichen von Lawaschkiri ist es,
frische Arrangements alter Folkmusik locker
und mit traditioneller akustischer Instru-
mentalisierung zu präsentieren. Ob Liebes-,
Trinklieder oder andere Lieder aus ganz
Europa: Raimund,Manuel, Gabi, Frieda,
Bernadette und Sonja boten Power-Folk vom
Feinsten. Dabei bewiesen sie großes sprach-
liches Talent, als sie neben europäischen
Liedern in ihren Landessprachen auch das

Lied sangen: „Mein Glück hab ich gewonnen,
denn ich hab dich gefunden.“ Zwei Pre-
mieren präsentierten sie in Oberviechtach:
Das spanische „Mil Pasos“ (Tausend Schritte)
und einen rumänischen „Gassenhauer“. Auch
Eigenkompositionen von getragen bis
schwungvoll befanden sich im Repertoire
der sympathischen Fünf.Mit ihrer unver-
wechselbaren Handschrift überzeugte „La-
waschkiri“ das Publikum voll. Bild: wel
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